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Dr Adam Adamus.
Er iſt durch einen Brief Luthers ihn vom März 1530 be⸗

kannt. Wiewohl der rie zeigt, daß hier nicht eine flüchtige Berührung
nur vorliegt, ondern eide Männer in vertrautem Verkehr geſtanden
aben müſſen. Adam hat Luthern Vorhaltungen über ſeine Heftigkeit
gemacht ſo weiß doch auch N  er nicht mehr von ihm, als daß er

Auguſtiner eweſen ſei; ſeine Vermutung, daß in Schweidnitz gelebt
habe,‚) iſt unzutreffend. ſeien darum um folgenden einige Notizen
ſeinem eben zuſammengeſtellt.

Adam iſt nach ſeinem eigenen Zeugnis m Breslau geboren; in
einem Lie den dortigen Rat ſich der loblichen stat In-
geborner. Da im Jahr 1526 Valentin Krautwald in einem rie
den Haynauer Stadtpfarrer Funck von AMmO Seni nostro
redet, er 1466 eboren ſein. In ehen dieſem ird
NIckil dam tabernator als Bürger von Breslau aufgenommen. Darf
man in ihm den Vater des pätern Dir Adam ehen, ſo ſtammt dieſer
alſo aus einer Breslauer Kretſchmerfamilie Wie eit Gter dam
Partirer, der 1472 das Bürgerrecht m  ngt, und Andreas dam institor,
der S 1486 erhält, zur Familie gehören, muß ahrin eſtellt leiben
Nach ird ein Hans Adam der koch und 1516 Adam
parchner den Bürgern rwähnt

u  er Briefwechſe VII
Sie iſt jedenfalls von Schneider, Über den ge erlau der Re⸗

formation in 1. Progr. der Berl Realſchule übernommen und
bei dieſem iellei dadurch veranlaßt, daß Angehörige einer Schweidnitzer Familie
am ſpäter in Wittenberg immatrikuliert werden Leonardus dam
Schweinicensis; 1539 Michael Adamus Schweidnicensis).
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Die Univerſität hat Adam Adam erſt reifern Jahren beſucht
nachdem ſeine erſte wiſſenſchaftliche Ausbildung!) tudium
generale der Auguſtinereremiten, bei denen Er eingetreten war, empfangen
atte, iſt nicht unmöglich, daß das Breslauer Kloſter Eme olche
mönchiſche Studienanſtalt ſich gehabt hat Sommerſnmeſter 1502
wurde Wien immatrikuliert Frater dam ordinis heremitarum
sSanctl Augustini lector iusdem Bratislauia Slesie Hier⸗
nach hatte damals eS ſeinem en bereits bis zur Urde
eine lector gebrach mit der das Recht verbunden war, 1  E Vor⸗

Wie ange Am Wien war, ob von dort nochleſungen halten
eme andre Univerſi beſucht hat“), und welches Kloſter dann zurück
ekehrt iſt wiſſen Wwir nicht u wo er den theologiſchen Doktor⸗
titel erworben, iſt unbekannt Er egegne uns zuerſt als br Adam
zu Haynau Briefe Herzog Friedrichs 17 von Liegnitz ihn
vom 1523 Darnach iſt damals Prior des Haynau eit
1299 etwa beſtehenden Auguſtinereremiten-⸗er geweſen. Der
Hahnauer Rat hat ſich beim Herzog L  Er daß die Kloſterbrüder
gaunnecz SVI vngeistlich leben fur Sieh genohmen hetten, dan
8 gingen AUuS dem lostern gefiel An Wertliche 0  —.
dy kutte doheymen Im loster hengen, deszgleichen furten 8
Wweyber hynneyn Vnd vorsorgten das loster mit predigen vnd
andern alS20 das got dureh 8 gelobet Vnd menlich

rie cheint aber n gelern zu haben, denn kann eS auch
ſpäte nicht verſtanden aben; bei den ſchriftl Auseinanderſetzungen mit Krautwald
Über das heil Abendmahl mahnt ihn dieſer 1526 Paulum confer atque idem
parochus tuus Grecis faciat hortare darnach muß an doch annehmen,
daß eTL ſel den griechiſchen Urtext nicht hat gebrauchen können

——— Vgl ÜUber Studienanſtalten und ihre Promotionen gerade auch bei
Der rad desden Auguſtinereremiten ergel, Oom jungen Luther S flgd

Doktors war aber allerdings Mur auf Univerſität zu erwerben — —  —8———— —
leſe 0riz verdanke freundlicher itteilung des Herrn Profeſſor

Dr Bauch
II den Matrikeln von Krakau, Leipzig, Wittenberg un Frankfur kann

ich einen Namen ni n  en
n einem Miſſivenbuch des Lres Staatsarchivs Der rie iſt ohne

Tag Jahr; aber mitten unter den Briefen vom ahre 1523 der
unmittelbar vorangehende iſt atiert von Mittwoch nach Jubilate, der unmittelbar
folgende Sonnabend mn Tage Marie XXIII

Vgl Üüber dieſes wenig e(tannte Kloſter Zeitſchr des Vereins eſc
tert chleſiens VI 162 gde und Scholz, Chronik der tadt daynaun
401 ſlgd
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dorob EV Srgernus2 nehmée. riedri verlangt aher, das Kloſter
mit eſſern Brüdern beſetzen, domit got den almechtigen oryn
mit Vleis gedynet vVnd SSVII evangellum Vnd Wort dorin geprediget
wurde, auch dem — Iannle douon gut exempel Vnd
nicht 0O82 Srgernus2z gegeben. dieſer Reformierung
des Er nicht kommen, E der Herzog in Ausſi ſie elbſt vor⸗

nehmen und die Brüder aus der Stadt weiſen wollen. UÜber den
Erſolg dieſes Schreibens wiſſen wir nichts; eS iſt nicht unwahrſcheinlich,
daß wie In jenen Jahren die Bernhardiner aus Liegnitz ausgewieſen
worden ſind, ſo ſich auch der Konvent der Auguſtinereremiten In Haynau
aufgelöſt hat; ein eil ſeines liegenden Beſitzes war ſchon 1510 den
Herzog übergegangen.

Adam elbſt iſt allerdings in Haynau geblieben. Wir treffen ihn
1526 dort als rediger der Stadtkirche, N emem Amte, das tellei
chon früher von ſeinem Konvente beſetzt worden war. Er muß von der
Wittenberger Bewegung ſehr bald ergriffen worden ſein, und als der
Bruch zwiſchen den Liegnitzern und Luther eintrat, e ?ur eſt bei dieſem
Die Verſuche Krautwalds, ihn für ſeine und Schwenckfelds Abendmahls⸗
auffaſſung gewinnen, chlugen fehl.“ Adam vertrat ſeinen entgegen⸗
geſetzten Standpunkt mit olcher Energie, daß Er fürchtete, Krautwalds
Freundſcha verlieren, daß dieſer ihm verſichern mußte 0 68t quod
putes tam delceatum 9ul Iteris amicorum facile Offendar.?
Immerhin ſind deſſen Antworten nicht nur 0 ausführlich, daß EL

u desſelben Briefes ekennt lassa st. IIEA t. hartae
paululum est, ondern auch nicht weniger energiſch, daß ein⸗
ma von der durch ihn und Schwenckfeld veröffentlichten Schutzſchrift ſagt
apologiam nostram vulgarem 08 probamus patimur Ubt
tu quOque probes Sed ita, Ut prius intelligas; deine Briefe zeigen
das Gegenteil, faſt bitter ort

Die Auseinanderſetzung Le ſich weſentlich die Frage, was
die Einſetzungsworte bedeuten, und wie ri  u im Brot ſein nne
Adam ſteift ſich auf den Wortlaut, aber Krautwald beſtreitet, daß das
von ri  u einmal geſprochene Wort nun durch den Mund eines enſchen
als Gotteswort wiederholt werden nune autoritate, natura

Korreſpondenzblatt III 280 lgd
rie Im cod Monac. lat, 718 8 Datae Assumptionis MDXXVI
endor: Lignisii 17 Juni 1526
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botestate qua Christus. Denn Gottes Wort eſteh 10 nicht in Buch
ſtaben, Büchern und vom Mund geſprochenen Worten ged St, verbum
dei Christus Kommt's zum Glauben, eil man den Diener des
ortes reden hört oder eil Gottes Finger ſein Wort ins Herz ſchrei
Man ia auch on die Einſetzungsworte ſo verſtehen, als obI
habe agen wollen ich mache dieſes Brot meinem Leib, als ob ETL ein
Poſſenſpie treiben wolle, 8ed nihil Uugarum SSt 1 scripturis, ͤN0O8

VOSTO mendaciumque et
am aber le allen dieſen Ausführungen den einfachen Wort

laut E  7 Chriſti Worte önnten nicht vergehen. Er hat nun einmal
geſagt hoe est. SCOrPS MMeEeu que 1Stud 880 Volebam 8
dixit t hoce S8t quod Probo t nO  — 181 de bane dixit

Was aber die Seinsweiſe Chriſti uim Brote betreffe, ſo le das
Aufwerfen dieſer rage Ur  1 eme philoſophiſf Spielerei und Träumerei.
Er er  Tte es auch Ur  1 ſehr wohl möglich, daß Chriſtus realiter t.
Corporaliter im Himmel ſei und trotzdem m pbane t. 8ub Dane; auch
Paulus ſei 1⁴ verzückt worden in den Himmel und doch C in
amastu geweſen. Sowie der Apoſtel raptus SSt. 1I ertlum cOelum,
Christus rapitur 1u

ewi ſind die Auseinanderſetzungen auch m den folgenden Jahren
noch weiter gegangen, doch iſt uns  8 arüber nichts ekannt Wir ren
von Adam erſt wieder durch den um ingange erwähnten Brie er
vom März 1530 Er iſt auch damals noch mit Studien über das
Sakrament beſchäftigt und cheint Luthern eine Arbeit ber das ept Hο
und TOMNMGV m den Einſetzungsworten eſchickt aben, von der ſich
beſondere Wirkung auf die Gegner erſpra Luther war anderer Meinung,
erſpra aber ſeinerſeits bei gegebener eine Auslegung Joh

ſchreiben. QAm hat bei der Gelegenheit dem Reformator mitgeteilt,
daß ſeine Heftigkeit Anſtoß errege, ekommt aber zur Antwort: 81 tu

quod 880 8u. forte vehementior Die Temperamente
ſeien eben verſchieden und auch die ufgaben, die jedem zufielen, tu
nondum bella gessisti. Man muß in eſien große Hoffnungen auf
die Verhandlungen in Marburg und die inigung mit den Schweizern
ſetzt aben und Luthers Heftigkeit zugeſchrieben, daß es anders ge
ommen. Aber Luther weiſt eS ab, daß eS ſeine Pflicht ſei, die parte
Zwingliana convictos compellere d confessionem. Wer wolle,
nune ſich 1a auch ri ärgern, daß ET die Phariſäer nicht zum
Bekenntnis gebracht habe „Verachte du dieſe Art Menſchen, die Ärgerniſſe
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ſucht, um ſich zu ärgern, würdige ſie keines Wortes noch
Auch eime Aufforderung ams, Friedri von Liegni zu chreiben,
el zurück. Jedenfalls er helfen, daß nach Schwenckfelds
Entfernung aus Liegnitz nun auch ſein Einfluß auf die dortige V
10 beſeitigt werde; aber Luther beſorgt nach früheren Erfahrungen
beim Herzog ſchriftlich nichts erreichen.

Acht ahre ſpäter egegnet uns Adam m einem Lie nach Breslau
Im e 1538 März chreibt der heyligen schryft doctor

die erbaren hochweysen benampten Herren Radtmanen der
Koniglichen stat breslaw. I) 80 1eρ it ziger zeit ansehe das
manchfeldigk vnkrawt das bey Jer Erlewehtungk nd gSchey-des heyligen gotlichen Wortes bagk ompt, befynde10 AUS2Z Viler philosophie beschreyben, das ander zeit N SVIIander leben haben WII VN Wenigk Seh dy thuen, WaS den
andern WOl gefelt, nde ISt der menschlichen Synfalt Sar

boszheyt geraten Vn bedarff nicht Srosser disputation
sonder brenget Sieh hur selbist tagk, vVnd Weyl 10h alS2 SVeynfeldiger gesehen Vnd gelesen Wie doctor Johanes Cocleus
SVN lesterbuchlen Wyder den Catechismum doctoris Ambrosi,Moybani (den doeh I Wönigsten anruret sonder schendet
SVN hochberumten Rot, dy lobliche stat breslaw mit
der gantzen gemeyne, nde Estert dy Zwehne doctores Joh
Hessum VN Ambrosium Moybanum) hot lossen ausgehen nde
1 ruC. komen Vn gegeben: hab 10h mich des alS2 der
loblichen stat Ingeborner Solehs SSVN vnvorschempt lesterlich
schreyben vnderstanden Offentlich vorantworten, Vn bite

Wolle das aine fur Sieh behalden vInd kegen doctor
Joh Coclei lesterbuch Vvorlesen lossen, Das ander Aber ni
beschwer haben -Dn beyden der heyligen sechrifft Doctoribus
meinen gunstigen doctori Moybano VN doctori Hesso
antworten lossen Vn bey inen Eyne Vormanunge thuen, das

solchs 00ρ vorlesung vInd COrrectur Sieh nicht besweren
Wolten Il drucek brengen lossen. Was dieſe Bitte gefruchtet
und ob zum ruck der Gegenſchrift Cochläus gekommen iſt, iſtnicht ekannt Jedenfalls zeig aber dieſer rief,‚ welchen Anteil
Adam auch weiterhin der kirchlichen ewegung ſeiner Zeit enommen,

Bresl Stadtbibliothek.
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und in welchen nahen Beziehungen er auch zu Breslau und ſeinen
Reformatoren geſtanden hat Noch einmal ren wir von ihm

1539 hat riedri II von Liegni ihm in Haynau einen Garten
ſamt dem Hä  lein auf der Mönchen Huben erblich frei von allem
Geſchoß und aller Beſchwerung verliehen.“) Das iſt die Nachricht
über ihn Darnach hat Eer offenbar bis ſein Lebensende in Haynau
gelebt, wohl als der der dortigen Auguſtinereremiten. Er ird
dort als Siebziger geſtorben ſein

Groß⸗Strehlitz. erlein

9 Scholj, roni der Stadt Haynau


